
D ie Frau saß weinend in 
ihrem Krankenbett, in 
der Hand ein Foto ihres 
einjährigen Kindes. Sie 

hatte gerade erfahren, dass ihr 
Krebs metastasiert hat. Ihr Mann 
kauerte neben ihr, auch er ver-
zweifelt. „Was wird aus unserem 
Sohn?“, fragte die Frau. „Wie soll 
es weitergehen?“

„Ich hatte gehofft, ihr etwas sa-
gen zu können. Irgendeine Idee 
zu haben“, erinnert sich Dr. Sarah 
Krämer an die bedrückende Sze-
ne im Krankenbett des Ulmer 
Uniklinikums. „Aber die hatte ich 
nicht. Ich konnte ihr nichts raten, 
nichts mitgeben.“ Das war an ei-
nem Freitag. Am Wochenende 
führte die Ärztin Gespräche, 
dachte nach und recherchierte, 
um der Frau am Montag einen 
Halt, eine Aussicht geben zu kön-
nen. Da kam ihr ein Gedanke.

Fürsorgliche Atmosphäre
So entstand die „Ulmer Schatz-
kiste“, die Krämer mit Dr. Klaus 
Hönig Wirklichkeit werden lässt. 
Krämer macht am Uniklikum die 
Facharztausbildung für psychoso-
matische Medizin, der Psychoon-
kologe Hönig ist Leiter der Ulmer 
Krebsberatungsstelle. Es geht ih-
nen um Menschen, die kleinere 
Kinder haben und an einer fort-
geschrittenen Krebserkrankung 
leiden. Sie sollen in einer fürsorg-
lichen Atmosphäre ihre wichtigs-
ten Gedanken, Botschaften und 
Erinnerungen kreativ in einem ei-
genen Film festhalten können. Im 
„Film ihres Lebens“.

„Jeder stellt sich die Frage: Was 
bleibt, wenn ich gehe? Werden 

sich meine Kinder an mich erin-
nern?“, sagt Krämer. Schmerzhaf-nern?“, sagt Krämer. Schmerzhaf-nern?“, sagt Krämer. Schmerzhaf
te, aber unausweichliche Fragen. 
Denn das autobiografische Ge-
dächtnis vermag Erinnerungen 
bis zum Ende des vierten Lebens-
jahres nicht dauerhaft zu spei-
chern. „Das macht es Kleinkin-
dern fast unmöglich, Erlebnisse 
mit ihren früh verstorbenen El-
tern im Gedächtnis zu behalten.“

Rund eine halbe Million Men-
schen erkrankt in Deutschland 
jährlich an Krebs, 37 000 davon 
haben minderjährige Kinder. Je-
den Tag sind also 100 junge Eltern 
betroffen. „Der Bedarf ist da“, ist 
Hönig sicher. Die Patienten wer-
den über den psychoonkologi-
schen Konsildienst der Uniklinik 
und die Krebsberatungsstelle 
Ulm angesprochen.

„Die Menschen bewahren so 
ihre einzigartige Lebensgeschich-
te wie in einer Schatzkiste auf“, 
erläutert Krämer das Vorhaben. 
Sie können Anekdoten und Erfah-
rungen, vielleicht auch Wünsche 
und Ratschläge weitergeben, 
Lieblingslieder oder Trost für ein-
same Stunden. Aber weil es ein 
Film ist, können sie das als der 
Mensch tun, der sie sind, mit 

ihren Eigenheiten, mit ihrer Mi-
mik, ihren Blicken, ihrer Stimme, 
ihrem Lachen. Mit ihrer Persön-
lichkeit. „Als Mutter finde ich den 
Gedanken schön, die Chance zu 
haben, all das direkt zu erzählen“, 
sagt Krämer.

Ein multiprofessionelles Team 
wird dafür ein Gespräch filmen, 
schneiden, eventuell mit Kom-
mentaren, Musik, Fotos und Vi-
deosequenzen anreichern: eine 
lebensnahe Hinterlassenschaft. 
Die Menschen sollen sich beim 
Filmen wohl und schön fühlen, 
daher wird ihnen eine Stylistin 
von Friseur Befurt zur Seite ste-
hen. Auch eine Fotografin von 
Photoart Hund ist dabei. Zwei 
Tage wird so ein Dreh dauern, 
aber mit einem Ruhetag dazwi-
schen – und die Patienten werden 
während der ganzen Zeit von ei-
ner Psychoonkologin begleitet.

Denn dabei könnte bei den 
Todkranken vieles hochkommen: 
eigene Bedürfnisse, offene Fra-
gen. „Wir Menschen schauen 
nicht so gern ans Lebensende“, 

sagt Hönig, „aber es ist ein wert-
voller Blick. Er ist fruchtbar.“ 
Denn man erkennt: Was will man 
noch verwirklichen, was noch er-
ledigen? Was sollte noch geklärt 
oder zumindest ausgesprochen 
werden? Die Idee basiert auf dem 
Konzept der „Würde erhaltenden 
Therapie“. Und davon haben bei-
de etwas, Eltern und Kinder.

Für besondere Momente
Am Ende halten die Menschen ei-
nen Stick in der Hand: mit dem 
45 bis 60 Minuten langen Film, 
mit professionellen Fotos, aber 
vielleicht auch mit Botschaften 
für besondere Momente im künf-für besondere Momente im künf-für besondere Momente im künf
tigen Leben der Kinder: zum 18. 
Geburtstag oder für den ersten 
Liebeskummer. „Es gibt doch im-
mer wieder Augenblicke“, sagt 
Krämer, „in denen man sich die 
Eltern an der Seite wünscht.“

Bereits im Planungsstadium ist 
das Vorhaben mehrfach ausge-
zeichnet worden, etwa von der 
Bezirksärztekammer Süd-Würt-
temberg. Im Februar oder März 
wird der erste Dreh stattfinden. 
Fünf Patientinnen oder Patienten 
sollen dann pro Jahr den „Film 
ihres Lebens“ drehen.

Für Sarah Krämer ist es eine 
schöne Vorstellung, dass Kinder, 
wenn sie älter sind, „vom Leben 
ihrer Eltern aus erster Hand er-
fahren, hören, sehen“. Bewegte 
bewegende Bilder. Es werden 
ganz persönliche Erinnerungen 
und Emotionen sein, die diese Ul-
mer Schatzkisten so wertvoll ma-
chen werden: als Trost, als Stär-
kung, als Bereicherung. Als Ver-
bindung über den Tod hinaus.

Bilder, die Leben festhalten
Erinnerungen Die Ulmer Schatzkiste bietet schwer krebskranken Eltern mit kleinen Kindern 
die Möglichkeit, einen „Film ihres Lebens“ zu drehen. Von Magdi Aboul-Kheir

Für die Patienten
ist es kostenlos
Finanzen Die „Ulmer Schatzkiste“ ist 
eine Initiative der Universitätsklinik 
Ulm und ein Projekt der Krebsbera-
tungsstelle. Sie wird für die Patientin-
nen und Patienten kostenlos sein und 
über Spenden, eventuell auch über 
Stiftungen finanziert werden. Da Pro-
jekt wird zudem wissenschaftlich eva-
luiert. Ein Image-Film, mehr Infos und 
Kontakt: www.ulmer-schatzkiste.de

Eine schmerzhafter Gedanke für todkranke Menschen: dass die Erinnerungen ihrer Kinder an sie verblassen. Foto: Shutterstock

Wir Menschen 
schauen nicht so 

gern ans Lebensende. 
Aber das ist ein 
wertvoller Blick.
Dr. Klaus Hönig
Psychoonkologe

Projekt zum 
autonomen
Fahren

Ulm. Die Fahrt geht weiter Rich-
tung Zukunft. Der Nutzfahrzeug-
hersteller Iveco arbeitet nicht nur 
mit dem US-Unternehmen Niko-
la an batterie- und wasserstoffbe-
triebenen Lastwagen, die am 
Standort Ulm produziert werden 
sollen, sondern auch an selbstfah-
renden Lkw.

Dazu hatte Iveco im April eine 
Partnerschaft mit dem kaliforni-
schen Start-Up Plus unterzeich-
net, der sich als globaler Anbie-
ter selbstfahrender Lkw etablie-
ren will. Nun startet die Partner-
schaft mit einem Pilotprojekt in 
Europa und China, um mit der Va-
lidierung und Integration der au-
tonomen Lkw-Technologie von 
Plus in die neueste Generation 
des Iveco S-Way zu beginnen.

Laut einer Mitteilung der Un-
ternehmen wird in diesem ersten 
gemeinsamen Versuch die Leis-
tung des integrierten Plus-Sys-
tems im S-Way „in zahlreichen 
Umgebungen und unter verschie-
denen Fahrbedingungen getestet 
und vorgestellt“. Diese umfassen-
den Tests, bei denen sowohl die 
PlusDrive-Lösung mit Fahrer als 
auch die Technologie der Auto-
nomiestufe 4 zum Einsatz kom-
men, soll eine Grundlage für die 
Produktion eines autonom fah-
renden S-Way bilden.

Ab Stufe 4 ist offiziell von „au-
tonomem Fahren“ die Rede. Ab 
diesem Level – dem so genannten 
Autonomen Modus – wird die 
Führung eines Fahrzeugs dauer-
haft vom System übernommen.

Umfangreiche Tests
Marco Liccardo, künftiger Tech-
nologie-Chef der Iveco Group, er-
läutert: „Als einziges Unterneh-
men für autonome Lkw-Techno-
logie, das bereits damit begonnen 
hat, ein kommerzielles Produkt 
an Kunden im Schwerlastverkehr 
auszuliefern, hat Plus eine klare 
und überzeugende Strategie ent-
wickelt, um zunächst eine Lösung 
mit Fahrer und dann einen auto-
nomen Lkw der Stufe 4 auf den 
Markt zu bringen.“ Stärker auto-
matisierte und sichere Lkw sol-
len die Produktivität steigern und 
die Betriebskosten senken.

Umfangreiche Tests seien er-
forderlich, „um zu prüfen, ob ein 
autonomes Fahrsystem mit ver-
schiedenen Wetterbedingungen, 
Geländeformen und Fahrszenari-
en zurechtkommt“, sagt Plus-Ge-
schäftsführer Shawn Kerrigan. 
„Dieses Pilotprojekt wird unsere 
Bemühungen beschleunigen, mit 
der Produktion von autonomen 
Lkw zu beginnen, die die serien-
reife, leistungsstarke und voll-
ständig autonome Fahrtechnolo-
gie der Stufe 4 von Plus mit dem 
umfassenden technischen Know-
how von Iveco und dem Fokus auf 
Sicherheit und Nachhaltigkeit 
kombinieren.“

Amazon hat in diesem Jahr bei 
Plus mindestens 1000 Systeme be-
stellt, mit denen herkömmliche 
Sattelschlepper automatisiert 
werden können. abo

Unternehmen Iveco will 
mit US-Partner Plus die 
Entwicklung 
selbstfahrender 
Lastwagen vorantreiben.

Große Freude 
über viele 
Geschenke

Ulm. Im vergangenen Jahr muss-
te die Geschenkübergabe corona-
bedingt ausfallen, dieses Jahr 
konnte sie – wenn auch im Frei-
en – stattfinden. Und so freuten 
sich die chronisch kranken klei-
nen Patientinnen und Patienten 
der der Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin des Uniklinikums 
über viele Präsente vom „Chari-
ty Baum“.

Die vom Unternehmen Galeria 
Kaufhof initiierte Aktion soll Kin-
dern und Jugendlichen, die Weih-
nachten in der Klinik verbringen 
müssen, eine Freude machen und 
Ablenkung schenken. Insgesamt 
nahmen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Kinderklinik 92 
Geschenke entgegen.

Bereits vor einigen Wochen 
hatten die jungen Patienten ihre 
Weihnachtswünsche auf Zetteln 
notiert, die anschließend an ei-
nem Weihnachtsbaum in der Ga-
leria Kaufhof- Filiale in Ulm auf-leria Kaufhof- Filiale in Ulm auf-leria Kaufhof- Filiale in Ulm auf
gehängt wurden. Während der 
Adventswochen konnten Kunden 
und Mitarbeiter sich eine 
Wunschkarte aussuchen, das ent-
sprechende Geschenk kaufen und 
an der Kasse hinterlegen.

Verpackt in die Klinik
Weihnachtlich verpackt fanden 
die Geschenke nun ihren Weg in 
die Kinderklinik. „Wir möchten 
uns ganz herzlich für diese schö-
ne Aktion bedanken, die in die-
sem Jahr trotz der Corona-Pande-
mie stattfinden konnte. So kön-
nen wir unseren jungen Patien-
tinnen und Patienten auch in 
dieser sehr herausfordernden 
Zeit eine große Freude bereiten“, 
sagt Dr. Manfred Hönig, Leiten-
der Oberarzt der Klinik für Kin-
der- und Jugendmedizin.

Auch für Galeria Kaufhof sei 
es immer wieder eine „Herzens-
angelegenheit“, Kindern zu Weih-
nachten eine Freude zu bereiten, 
ergänzt Geschäftsführer Alexan-
der Ezzat. „Deshalb möchten wir 
allen Menschen, die ein Geschenk 
erworben haben, für diese tolle 
Geste danken.“

Im Uniklinikum Ulm (UKU) 
werden jährlich rund 50 000 Pa-
tienten stationär behandelt. Hin-
zu kommen knapp 300 000 am-
bulante Quartalsfälle. Rund 6000 
Mitarbeiter arbeiten in 29 Klini-
ken und 16 Instituten. Das UKU 
verfügt über 1200 Betten und ist 
das größte Klinikum zwischen 
Ost-Württemberg, Schwäbischer 
Alb, Bodensee und Allgäu. swp

Benefiz Ein „Charity-
Baum“ erfüllt die 
Weihnachtswünsche 
junger Patientinnen und 
Patienten der Kinderklinik.

Antrag
Mehr Geld für
Begrünung
Ulm. Die Grünen-Fraktion im Ge-
meinderat beantragt, die Finan-
zen und das Personal im städti-
schen Grünflächenamt sowie 
beim Gebäudemanagement so an-
zupassen, „dass die Maßnahmen 
zur Entsiegelung sowie Dach- 
und Fassadenbegrünung zügiger 
und in deutlich größerem Umfang 
angegangen werden können“. Wie 
berichtet, soll die Stadt klimaf-berichtet, soll die Stadt klimaf-berichtet, soll die Stadt klimaf
reundlicher werden durch ein 
ehrgeiziges Entsiegelungs- und 
Begrünungsprogramm. Aber das 
Budget ist bislang viel zu klein.

Neu-Ulm. Freude an den Weih-
nachtstagen in armen Familien in 
Osteuropa. Dafür hat sich die 
Schulgemeinschaft des Les-
sing-Gymnasiums enga-
giert. Schülerinnen und Schüler, 
Lehrerinnen und Lehrer haben 30 
Kisten für die Johanniter Weih-
nachtstrucker-Aktion gepackt. 
Die Johanniter bringen die Ge-
schenke zu hilfsbedürftigen Fami-
lien in Ländern wie Albanien, 
Bosnien, Rumänien, Bulgarien. 
Am Neu-Ulmer Gymnasium sorg-
te die SMV für einen reibungslo-
sen Ablauf der Aktion, unter-
stützt von Mitarbeiterinnen des 
Kooperationspartners BBU ‘01.

Schüler spenden für Johanniter-Weihnachtstrucker

Pandemiebedingt  fand die Ge-
schenkübergabe des Chari-
ty-Baums diesmal vor der Kin-
derklinik statt. Foto: Uniklinik

Neue Corona-Teststation
Böfingen. Ein weiteres Coro-
na-Testzentrum hat in den Räu-
men der Quartiersozialarbeit 
(Haslacher Weg 63) eröffnet. Ge-
testet wird montags bis samstags 
von 8 bis 14 Uhr, Terminreservie-
rung unter www.ulmde/schnell-
tests. Dort gibt es auch eine Über-
sicht aller Testzentren mit mög-
licher Terminbuchung.

Medienstelle geschlossen
Ulm. Die Medienstelle des Evan-
gelischen Bildungswerks Alb-Do-
nau im Grünen Hof 7 ging am 
Donnerstag, 23. Dezember, in die 
Weihnachtsferien. Ab Montag, 10. 
Januar, ist wieder zu den gewohn-
ten Zeiten geöffnet.
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Ulmer Advents Los-Kalender 2021

Die Auslosung fand unter notarieller Aufsicht statt.

Ein GARDENA Mähroboter 
SILENO city 500 im Wert von 

999,99 € geht an die Losnummer

6968
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